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E,LSBETH LANGE

Verkohlte Pflanzenreste aus den slawischen Siedlungsplätzen
Brandenburg und Zírzow (Kr. Neubrandenburg)

Die Vielzahl der in den letzten Jahrzehnten aufgedeckten und botanisch bearbeiteten

Kulturpflanzenreste aus slawischen Siedlungen hat eine so breite Materialbasis geliefert,

daß wir heute über die Grundlagen des Ackerbaues im westslawischen Gebiet (6. bis 12.

Jahrhundert) fundierte Kenntnisse besitzen. Trotzdem sind aus geschlossenen Obiekten
slawischer Siedlungen sorgfältig geborgene Pflanzenreste auch weiterhin wichtiges Quel-
lenmaterial für die Abrundung des allgemeinen Bildes sowie das Erfassen lokaler Beson-

derheiten und damit der weiteren Vertiefung unserer Kenntnisse über den Stand des Ak-
kerbaues in der zweiten Hälfte des ersten Jahrtausends.
Die seit mehr als einem Jahrzehnt laufenden Ausgrabungen auf der Dominsel in Bran-

denburg (Grebe 1976) sowie die im Bereich der jungslawischen Siedlung Zirzow durchge-

führten LJntersuchungen (Schoknecht 1977) erbrachten Kultur- und \Øildpflanzenreste
aus Gruben und von Hausböden1.

1. Fundsituation und Befunde

1.1 Brandenburg

Naturbedingungen im Bereich der Grabung:
Höhenlage 30 m NN
vorherrschende Bodenart Sand (min. Naßböden)
jährl. Niederschlagssumme 540-(600) mm

Jahresmittel der Temperatur ca. 8,5o C.

1.1.1 Grube 9/75, Grabungsjahr 1964 (Abb. 1,5.7;7)
Die Grube geht von der ersten Kulturschicht aus, die eine Siedlung des Prager Types

überdeckt. Die in der Grube gefundene Keramik ist teils unverziert, teils dem Feldberger
Typ zuzuordnen. Nicht zu klären war die Frage, ob diese Grube bereits zur Burg gehört

oder aber zu einer älteren offenen Siedlung.

Datierung: 7.-8. Jahrhundert.

1 Den beiden Ausgräbern Dipl. phil. U. Schoknecht, Waren, und Dipl. phil. K. Grebe, Potsdam, danke ich für
die überlassung des Materials und die Hinweise zur Fundsituation, die den botanischen Befunden jeweils vor-
angestellt worden sind.
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Zur Bearbeitung wurden 3750 g pflanzenhaltiges Material übergeben. Nachdem durch
Stichproben ermittelt werden konnte, daß es sich um ein einheitliches Material handelt,
wurden davon 250 g bearbeitet. Diese Menge ergab nach dem Aussieben:

1,66,452 g Diasporen
17,626 g Kornbruch mit Feinsand
5,930 g Holzkohle.

Befunde:
Die auswertbare Menge pflanzlichen Materials setzte sich wie folgt zusammen:

164,234 g Hordeøm oulgøre (Gerste)
0,720 g Panicwrn miliaceum (Rispenhirse)
0,584 g Diasporen von \lildpflanzen
0,560 g Diasporen von Hülsenfrüchten
0,358 g Auena (Hafer) und \íildgräser.

Die Holzkohlestücke srammen ohne Ausnahme von Qøercus (Eiche).
Hord.eøm vulgare 1OO KG : 2(0,790) S
n : 50, L (5,30-7,27) 6,32; B (2,19-3,50) 2,96; H (2,1.0-2,89) 2,42
Indices: L :B : 2,14i L :H : 2,64; B :H: 1,,22

An Kulturarten waren im Fund weiterhin enrhalten:
I x Linum wsitatissimøm (Lein)

504 x Panicum miliaceøm (Rispenhirse)
45 xAvenø sativa (Saathafer)

1, x Secale cereale (Roggen)
9/2 x Lens cølinaris (Linse)

3 Bruchstücke von Vicia faba (Ackerbohne).
Unkräuter siehe Tabelle 1.

Das Material der beiden folgenden Proben stammt aus dem nördlichen Teil der jungsla-
wischen Fürstenburg. Es wurde aus den Brandschichten geborgen, die sich jeweils bei der
Zerstörung des entsprechenden Flauses auf dem Sandfußboden gebildet hatten. Zeitltch
liegen diese beiden Proben etwa 20 Jahre auseinander; die Probe 1.2/262 ist die ältere der
beiden.
Datierung beider Proben: Mitte des 11. Jahrhunderts.

1.1.2 Brandschicht des Hausbodens 12/262, Grabungsjahr 1964 (Abb. Z)

Diese Fundstelle erbrachte 34,132 g pflanzenhaltiges Material, davon verblieb nach dem
Aussieben eine auswertbare Menge von 3,208 g, die sich wie folgt zusammensetzte:

3,171 gSecale cereale (Roggen)
0,037 g Diasporen von \Øildpflanzen und anderen Kulturpflanzenarten.

Befunde:
Secøle cereale lOO KG : 2(0,510) : 1,020 g
n : 50, L (4,94-6,39) 5,54; B (1,87-2,64) 2,29; H (1,75-2,80) 2,14
Indices: L:B:2,40: L:H:2,55; B : H: 1,OZ

An Kulturpflanzenarten waren im Fund weiterhin enthalten:
1 x Panicøm miliaceum (Rispenhirse)
1 x Hord.eurn aølgare (Gerste).

Ijnkräuter siehe Tabelle 1.
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1 Bestimmung der Samen von Brandenburg aufgruncl rezenten Verglcichsmaterials.

7 Galium sþtffium, r-('7cnr - 2 Asperula an:ensis, rezent 3 Galitt¡tt dP.trine, tt"/cut l Galiun spnriunt

rezerlf. 5 Galiunt sptrium,llLlntlcnburg. 6 Asperøla artansis, rctcnt. 7 Asperula araensis, ßrrntìcrtburg
Maßstab lo : l.

2

3

5t,

76
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1.1.3 Brandschicht des Hausbodens 12/126, Grabungsjahr 1964 (Abb.6,3)
Die Gesamtmenge betrug 2800 g (mit hohem Sandanteil), auch davon wurden 250 g ana-
lysiert:

7,964 g Diasporen
1'1,826 g Kornbruch mit Feinsand
1,554 g Holzkohle.

Die bearbeitete Menge setzte sich wie folgt zusammen:
5,909 gSecale cereale (Roggen)
0,689 g Triticøm øestiaøm (Saatweizen)
0,596 g Hordeøm aulgare (Gerste)
0,366 g Aaena satiaø (Saathafer)
0,404 g Hülsenfrüchte und Unkräuter.

Holzkohle: Zweige von Qøercus (Eiche) und von einem Stammstück oder dickem Zweig
von Corylus aaellana (Hasel).

Befunde:
Secale cereale 1OO KG : 2(0,44) : 0,880 g
n : 50, L (5,14-6,35) 5,60; B (1,88-2,65) 2,17; H (7,60-2,44) 1,92
Indices: L :B : 2,58; L :H: 2,92; B : H : 1,13

Triticøm aestiaøm lOO KG : 4(0,375): 1,5 g

n : 25, L (4,28-5,96) 4,78; B (2,82-4,70) 3,391' H (1,95-3,47) 2,59
Indices: L :B : 1,41; L :H: 1,85; B :H: 1,31

Hordeumaølgare 1OO KG : 4(0,275): 1,1 g
n : 25, L (4,49-6,45) 5,49; B (2,06-3,55) 2,81; H (1,25-3,06) 2,28
Indices: L : B : 1,95; L ;H: 2,41i B : H: 1,23

Aaena søtiaa 100 KG : 4(0,150) : 1,0 g
n : 25, L (4,63-6,47) 5,35; B (7,67-2,38) 1,94; H (1,45-2,14) 1,72
Indices: L:B:2,76; L: H:3,11; B : H:1,13
An Kulturpflanzenarten waren im Fund weiterhin enthalten:

5 + l2/2 x Pisøm sativunT (Erbse)
5 x Setaria oirid.is (Grüne Borstenhirse)
3 x Setaria gløøcø (Fuchsrote Borstenhirse)
1 x Pønicørn miliaceurn (Rispenhirse).

lJnkräuter siehe Tabelle 1.

Die den Artnamen vorangestelltenZiffern kennzeichnen die ökologischen Gruppen nach
\Ø. Hilbig, E.-G. Mahn, R. Schubert u. E. M. \Øiedenroth Qlel:

1- 3 flachgründige Böden
4- 9 abnehmender Basengehalt

10-16 zunehmender Säuregehalt
77-19 Krumenfeuchte
20-23 Staunässe

24-28 Stickstoff
29-33 lndífferenre Arten.
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Tabelle 1: Unkräuter aus den Kulturpflanzenfunden
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Sippe Fundplatz Brandenburg
1.1.1 1.1.2 1.1.3

Zirzow
1.2.1 1.2.2

S

S

S

3l

3l

32

2

7

28

26

30

7

5

7

Agrostemmø githago
Asperøla øraensis

Atriplex spec.

Aøena cf. strigosa

Brassica napus

Brassica ael Sinapis

Bromus antensis
Bromus cf. commøtatus
Bromøs secølinøs

Bromøs sterilis
Brornøs spec,

Carnelina cf. satioa
Cbenopodiøm albøm
Ch enop odiøm r ubrum/ glau c um
Cirsiøm oleraceum
E c binoc b loa cr us- galli
Fabaceae

Fallopiø convolpuløs
Festuca rwbra
Galiørn aparine
Galium cf. mollugo
Gøliøm spec.

Galiøm spøriøm
Litb osp ermuln alo ense

Mølaa neglecta
Malaa spec.

Mentha cf. araensis

Polygonøm aaiculare
Polygonøm bistorta
P oly gonum lap øtbifolium
Poþgonum persicaria
Poþgonøm ael Rømex
Rubus idaeøs

Rømex acetosa

Rømex acetosella

Rømex crispøs

Rømex obtusifoliøs
Secale corntttnnT
Setaria italicø

cf. ssp. rnohøria
Setaria pumilø

8

3

1

19

46

1

1

2

3

36

3

1,

4

28

2

2

6

63

1

2

4

95

10

6

2

1

1

1,

5

1

1

1

1

1

1

2

1

1

24

2

3

1

1

16 12

Ch

1

1

6

J

1,

2

1

2

2

1

a

1/2

10

8

1

3

1

6

2

I

2

S

Ch
lt
l3

S

S

S

I

23

l5t

2t
30

Ch
28

10

20

l4
9

23 1,



196

Tabelle 1: (Fortsetzung)

Elsbeth Lange

Sippe Fundplatz Brandenburg
1.1.1 1.1.2 1.1.3

Zirzow
1.2.1 1.2.2

Ch

S

Ch

Ch
Ch
Ch

S

Ch:
S:

- Setøriø spec. 5 -
26 Setøriø øerticillata 7 -
26 Setøria airidis 38

9 Sinapis cf. araensis 4

13 Spergøla ør,uensis

cf. ssp. maximø
12 Stachys araensis I -
28 Stelløria media 2 -
29 Thlaspi a.r,uense 5 -
7 Valerianellø dentata 1

Valeriønella locøsta
1 I Viciø birsuta

- Ylildgras indet. 3 1

Cbenopodietea (Charakterarten von der Assoziation bis zur Klasse)

Secalinetea (Charakterarten von der Assoziation bis zur Klasse)
(nach E. Oberdorfer 1970)

1

1

1

I

277

1.2 Ztrzow

Naturbedingungen im Bereich der Grabung:
Höhenlage 23 m NN
vorherrschende Bodenart Sand mit relativ hohem Kalkgehalt
jährl. Niederschlagsmenge 562 mm (Station Neubrandenburg)

Jahresmittel der Temperatur 7,9" C (Station Neubrandenburg).

1.2.1 Grube 29, Grabungsiahr '1974 (Abb. 2; 6,7.2;7)
Planum: Annähernd rechteckig 2,OO x 1,60 m. Tiefschwarze Grube in weißem Sand. An
der Ostflanke ein Keil dunkelgrauen Sandes. Im Ostteil kompakte Brocken gebrannten
Lehmes. Mehrschichtiger Aufbau der Grube. IJnter der oberen tiefschwarzen Schicht mit
Lehm und Steinen folgt grauer Sand, darunter eine weitere Schicht schwarzer Erde. Nicht
zentrisch unter dem Planum die maximale Eintiefung von 1,60 m Tiefe. Hier eindeutig
die Form der bekannten Getreidespeicher. Der Lehm im Oberteil offenbar von der Ab-
deckung (Verschluß).
Funde: Eiserner Hohlschlüssel, Bruchstück einer Messerklinge, wenige Tierknochen, ge-

brannter Lehm, etwas Holzkohle, Getreide.
Datierung: 11.-13. Jahrhundert.
Von den knapp 2000 g des Fundmaterials wurden 250 g bearbeitet, die 106,310 g Diaspo-
ren und einige kleine Holzkohlestückchen enthielten. Es handelte sich um einen fast rei-
nen Flaferfund:

1.05,443 g Aaena sativa (Saathafer)
0,868 g Diasporen anderer Kultur- und \Øildpflaîzeîarten.
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1 Oberfläche (Humus)
2 mittelgrauer Sand

3 schwarze Grubenfüllung, Sand

4 tiefschwarze Schicht mit Holzkohle uncl anderen
Pflanzenteilen

5 gelber Lehm
6 gebrannter (verziegelter) Lehm
7 Steine
8 tiefschwarze Stellen mit Holzkohle
9 umgebender Sand

2 Zirzow, Grrbe 29, Grabungsbefund (Schoknecht). - Maßstab 1 : 50.

Befunde:
Avena satipa 100 KG : L,042 g

n : 100, L (5,76-6,83) 6,29; B (1,88-2,69) 2,37; H (1,54-2,26) 1,88

Indices: L:B:2,65; L : H: 3,35; B :H:7,26
An Kulturpflanzenarten waren .weiterhin enthalten:

3 x T r it i c u m a e s t i'tt o - c o rnp a. c t t't fti. ( S aatwe iz en )

4 x Hord,ewrn aølgare (Gerste)

5 x Panicum miliaceum (Rispenhirse)

I x Triticum aestizt wnt. (Saatweizen)

l/2 Lens culinaris (Linse).
Holzkohlen 1.xTiliø spec., mehrere Stücke von Qøercøs (Eiche) und mehrere Stücke

von Betøla (Birke), vermutlich alles Stammholz2.

Unkräuter siehe Tabelle 1.

2 Die Bestimmung der Hölzer führte dankenswerterweise Herr Ing' A. Steiger, Dresden, aus'
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1.2.2 Grube 56, Grabungsjahr 1975 (Abb. 3; 4;5,4;7)
Planum: Annähernd rechteckig-ovale Grube, Durchmesser: 1,80 x 1,30 m. Tiefschwarze
flache Mulde von nur 40 cm Tiefe; im Oberteil einige Steine. Das pflanzliche Material lag
in einer fettig-schwarzen Schicht am Boden.

3 Z)rzow, Grube 56, Grabungsbefund (Schoknecht).
Maßstab und Signaturenerklärung siehe Abb. 2.

Funde: Keramik, einige Tierknochen, etwas gebrannter Lehm, Kulturpflanzenreste und
etwas Holzkohle.
Datierung: 11.-13. Jahrhundert.
Der überwiegende Teil des Pflanzenmaterials ist zu festen Klumpen verbacken (260 g). Es
handelt sich um einen reinen Leinfund, die einzelnen Samen sind an der Oberfläche der
Klumpen deutlich zu erkennen (vgl. Abb. 4,1 .2). Aus dem losen Material (21,276 g)
konnten unbeschädigte Samen von Linum usitatissimum ausgelesen werden (: 0,314 g),
außerdem noch 5 Karyopsen von Secale cereale (Roggen) und 0,527 g Diasporen von
lJnkräutern.
Befunde:
Linwm usitøtissimum 100 KG : 0,21.9 g
n : 100, L (3,52-4,40) 3,92; B (1,6-2,27) 1,95; L : B : 2,01
lJnkräuter siehe Tabelle 1.

Die nachstehend aufgeführten Objekte enthielten nur geringe Mengen pflanzlicher Reste,
die - von den Eicheln abgesehen - stets zu Klumpen verbacken sind, so daß eine weiter-
gehende Bearbeitung nicht möglich war.

1.2.3 Grube 65, Grabungsjahr 1975
Nur 1 m neben Grube 64, dies wieder ein typischer Getreidespeicher, Planum: Rechtek-
kige Form, 1,20 x 0,90 m. Im Oberteil eine Tonwanne von 1,10 x O,9O m, \íandungs-
stärke 0,10 m, Tiefe 0,30 m. Darunter eine dunkelgraue Grube mit tiefschwarzer Boden-
füllung, Tiefe 1,20 m.
Funde: Keramik, Tonwannenreste, Glasreste, Bronzeblech, eiserne Messergriffangel, ei-
nige Tierknochen, große Mengen gebrannter Lehmbrocken (nicht zur \Øanne gehörig),
mittlere Menge Holzkohle, Samen.
Befund: 11,954 g verkohlte, zu Klumpen verbackene Leinsaat.

N
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t
4 Leinfund ats T)rzow.

I-2Linømøsitatissimøm, verbacken. SLinumøsitøtissimum, lose.-Maßstab 1:1(1);2,5:1(2-3)'

1.2.4 Grube 75, Grabungsjahr 1.975

Planum: Großflächige Verfärbung mit Steinen im Planum , 2,70 x 2,20 m. Unregelmäßig

eingetieft mit teilweise geradem Boden in O,70 m Tiefe. Gleichmäßige tiefschwarze Gru-

benfüllung mit Steinen darin.

Funde: Keramik, Glasperle, Messermuffe, Hälfte eines Spinnwirtels, eiserner Haken

(vermutlich von einer Kurzsense), Eisenfragmente, große Menge Tierknochen, mittlere

Menge Hüttenlehm, etwas Holzkohle, Eicheln.

Datierung: 11.-13. Jahrhundert.
Befund: 8/2 Eicheln, Qøercøs cf. robur'

1.2.5 Grube 41, Grabungsjahr 1975

Planum: Länglich-rechteckig bis oval, 1,90 x 7,20 m. Mehrschichtige muldenförmige tiefe

Grube (1,20 m), wobei die Schichten sich jeweils der Muldenform anPassen.

Funde: Keramik, einige Tierknochen, etwas Flüttenlehm, etwas Holzkohle, Samen.

Datierung: 11,-1,3. Jahrhundert.
Befund: 9,006 g zu Klumpen verbackene Leinsaat.

2
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L

5 Bestimmung der Samen von Ztrzow aufgrund rezenten Vergleichsmaterials.
1 Spergwla aroensis ssp, aroensis, rezent, - 2 Spergula aruensis ssp. satila, ,"t"nt, - 3 Spergala aroensis ssp,

maxima, rezenr. - 4 Spergula a,rvensis cf. ssp, maxima, 7,irzow. Maßstab 5 : 1.

1.2.6 Grube 77, Grabungsjahr 7975
Planum: unregelmäßige Form, erwa 8-förmig, 2,25 x 1,40 bzw. 0,90 m. Ijnter dem
schmalen Teil des Planums nur flach eingetieft (0,20 m) unrer dem breiten Teil die eigent-
liche Grube von 1,25 m Tiefe in gleichmäßiger dunkler Füllung.
Funde: Keramik, Stielkamm, großes eisernes Messer, Knochen, Hüttenlehm, Holzkohle,
Getreide.
Datierung: ll.-13. Jahrhundert.
Befund: 6,338 g Flirse, zu Klumpen verbacken, ùberwiegend Panicum rniliacewm
(Rispenhirse), jedoch auch S etaria.rpec. (Borsrenhirse) enthaltend.

2'l

3
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IJ

3

6 AnalYse der Holzkohlenfunde'
1 Betøla spec,, 7,írzow. 2 Qaercas sPec., Zirzow, - 3 Coryløs avellana, Brandenburg

2. Auswertung

2.1 Kulturpflanzen

Hinsichtlich des aus slawischen Siedlungen bekannten Artenspektrums an Kulturpflanzen

hat das untersuchre Material keine Ergänzungen gebracht. Auch die ermittelten Korngrö-

ßen der Getreidearten fúgen sich in das bisher bekannte Bild gut ein (vgl' Kroll 1975).

Für eine darüber hinausgehende Auswertung ist gegenwärtig nicht der Zeitpunkt, da erst

vor kurzem eine zusammenfassende Darstellung der aus Kultur- und \Øildpflanzenfunden

abzuleitenden Grundlagen und Entwicklungstendenzen der landwirtschaftlichen Produk-

tion während des 1. Jahrtausends vorgenommen wurde (Lange 1976)'

2.2 Unkràuter

Die in Kulturpflanzenfunden enthaltenen Samen von lJnkräutern sind in Tabelle 1 aufge-

führt und in AbbildungT nach ökologischen Gruppen und Charakterarten zusammenge-

faßt. \X/enn ,.r.h arrfgÃnd des Ernteverfahrens (Getreideschnitt mit der Sichel oberhalb

der Mitte des Halmes bzw. Ausreißen des Leins) sicher nicht alle in den Äckern vorhan-

den gewesenen Unkräuter in das Fundgut gelangten, so steht doch die Repräsentanz der

.inrJ.r..r ökologischen Gruppen mit den aus den heutigen Verhältnissen zu erschließen-

2

F
a
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7 Vertretung der ökologischen Gruppen und der Charakterarten in clen Kulrurpflanzenfunden von Branden-
burg und Zirzow.
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den Bodenbedingungen gut in Einklang. Die Unkräuter des Leinfundes verweisen auf ei-

nen Acker am Niederungsrand. Eine ähnliche Lage ist auch für den Haferfund voî Zir-
zow 

^îzunehmen, 
während das Vorkommen von Asperala aroensis in der Gerste von

Brandenburg auf die Lage des Ackers außerhalb der Niederung verweist.

Von den nachgewiesenen lJnkrautarten fehlt heute an beiden Fundplätzen - und in deren
näheren und weiteren Umgebun g - Galium spuriøm; Agrostemma gitbøgo und Bromøs

secalinøs treten seit Jahren nicht mehr auf, werden jedoch in älteren Floren für die betref-
fenden Gebiete genannt. Bezüglich der in Brandenburg nachgewiesenenAsperøla araensis

wird in der Flora von Brandenburg und Umgebung (Schramm 1857) vermerkt:'Mit Si-

cherheit zunächst erst in Thür. einheimisch, im Gebiet hin und wieder mit fremder Saat

etc. eingeschleppt, aber stets unbeständig'. Da Asperula aroensis auch von anderen slawi-
schen Siedlungsplätzen der ehemaligen Mark Brandenburg bekannt wurde wd Gøliøm
spøriøm in den Funden oft in großer Zahl vorhanden ist, wurden - um die Sicherheit der

Bestimmung zu prüfen - die Samen der wichtigsten in Mitteleuropa heimischen Arten der

Rwbiaceae bearbeitet.

2.2.1 Zum Bestimmungsschlüssel der Rubiaceøe (Abb. 8)

Von den im zentralen Mitteleuropa vorkommenden Arten sind alle diejenigen aufge-

nommen worden, mit deren häufigen oder gelegentlichen Vorkommen in Pflanzenfunden
aus Siedlungen zu rechnen ist.
Für die Ausarbeitung eines Bestimmungsschlüssels sind voll ausgereifte Samen notwen-
dige Voraussetzungen. Da jedoch in den Herbarien reife Samen nur sehr selten enthalten

waren, mußte auf Material aus den Samensammlungen der Botanischen Gärten zurückge-
griffen werden. Erfahrungsgemäß sind dabei Fehlbestimmungen nicht auszuschließen,

deshalb wurden ftir jede Art jeweils mehrere Samenproben unterschiedlicher Herkunft
untereinander und außerdem mit den zum größten Teil nicht voll ausgereiften Samen von
Herbarmaterial verglichen.
Die den Paläo-Ethnobotanikern übergebenen Diasporen sind in der Regel verkohlt, und
den Arten der Røbiaceae fehk dann das Perikarp meist vollständig. Aus diesem Grunde
ist auch bei den rezenten Samen das Perikarp entfernt worden. Die Größe der in den

Schlüsseln enthaltenen Samenzeichnungen bezieht sich auf die Durchschnittswerte ohne

Perikarp (n : 25). Die Zeichnungen der Querschnitte sowie die der Zellstruktur auf der

Dorsalfläche der Samen sind stark schematisiert. Die Zellstruktur der Dorsalfläche ist
häufig nur schwer zu erkennen, bei einigen Arten (Galium spurium, G. aparine und G.

glaucwm) jedoch ein gutes Kriterium für die Bestimmung. Die Ansprache der Arten mit
großen Samen (> 2 mm) bereitet auch bei verkohltem Material kaum Schwierigkeiten.
Von den Arten mit kleinen Samen stnd Galium palustre, G. oerum sowie G. boreøle und
wohl auch G. øliginosum noch gut zu erfassen. Der Samenbau von Gølium harcynicum,
G. mollugo, Asperulø cynancbica und,4. tinctoriø weist nur geringe Unterschiede auf. In
der Regel ist von diesen Arten nur Galium mollugo in Proben aus archäologischen Ob-
jekten zu erwarten, so daß ausgehend von den anderen darin enthaltenen Arten und den

Standortansprüchen der einzelnen Galium- bzw. Asperøla-Arten doch eine Zuordnung
wahrscheinlich zu machen ist.
Mit der Bearbeitung des rezenten Vergleichsmaterials konnte die Bestimmung der in den

Funden von Brandenburg und Ztrzow enthaltenen Samen aIs Galiøm spuriøm 6zw. Aspe-

rula arctensis gesichert werden (vgl. Abb. 1). Florengeschichtlich betrachtet bedeutet dies,
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daß beide Arten in frühgeschichtlicher Zeit 6ei weitem nicht so selten waren, wie es auch
nach Aussage der älteren Florenwerke anzunehmen wäre.

Summary

2.2.2 Spergøla araensis s. /, (Abb. S)
In dem Aufsatz zur Entwicklung der lJnkrautvegetation des Leins (Lange 197g) ist be-
reits auf den Fund von Zirzow Bezug genommen und die betreffenden Samen daraus als
Spergula araensis ssp' maxima aufgeführt worden. Alle seither unternommenen Bemü-
hungen, Samen von Spergula arztensis ssp. linicola zu erhalten (Herbarien und Samen-
sammlungen der Botanischen Gärten)3, blieben ohne Erfolg. Auch in den wichtigsten
Florenwerken (Hegi, Flora Europ aea r. a.) wird die Subspelies linicolø so kurz behan-
delt, daß sich daraus keine für die Bestimmung der Sprrgila-S^^en nurzbaren Hinweise
ergeben' Nach dem zur Verfügung stehenden Vergleichsmaterial der Subspecies arvensis,
satiaa und maxima bleibt es bei der Zuordnung der Samen von Zirzow )t Spergula ar-
vensis ssp' maxima. Da eine endgültige Entscheidung jedoch ersr dann g.t.ofi"nï..d"r,
kann, wenn es gelingt, rezentes Vergleichsmate.ial .ron Spergøla arztensis ssp. Iinicola zu
erhalten, ist in der Tabelle 1 ,cf.. eingefügt worden.
Meßdaten der rezenren Samen (n : 25)
Sp. araensis ssp. araensis.. 0,g17-1,044; Ø 0,920 mm
Sp. aruensis ssp. satiaa: 1,044_1.,271; Ø 1,119 mm
Sp. aroensis ssp. maxima.. I ,407-1,752; Ø 7,546 mm
Meßdaten der Samen von Zirzow (n : 25)
Sp. aroensis cf. ssp. maxima: 1,317-,1,634; Ø 1,466 mm.

Finds of carbonized crop plants and weeds from the slavonic serrlements at Brandenburg
and.Zirzow (county of Neubrandenburg) have been analysed. The results ,.. girr"., ,"pr-
rately for each complete find complex. At Brandenburg, the main crop pl".rtJ... brri.y
(7th-8th centuries) and-rye (11th century), whereas ^riinto* (11th toì¡ìh..rrt.rri.r) o"t
resp. linseed are most frequent.
The measurements of grains are listed for the main crop plants and as far as possible also
for the subsidiary crop plants. The weeds contained in the finds are listed in a table.
Special attention has been paid to the seeds of Spergula and of Rubiaceae native in Cen-
tral Europe for which a key has been worked out.

3 SamenP-roben- stellten folgende Botaniscbe Gärten bzw. Institutionen zur verfügung: Berlin, Gatersleben,Halle, Jena, r eipzìg; Berlin-Dahlem, Karlsruhe, Kiel, Stuttgart-Hohenheim; K."kò*. -Die.Reinzeichnungen führre Frau G. Eirner, Berlin, aus; ren fertigte Frau M. Hamann,Berlin, an, die der Hölzer Herr Ing, A. Steiger, Dresden. die heutíge U"kr;;;""g.;;;ì;in der Umgebung von Zirzow erhiãlt ich durlh Herrn Dr ren, und floristische Hinweisedurch Herrn Dr. D. Benkert, Berlin. Allen Genannten danke ich für die g"*ah* unrersrützung.
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